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Venus.

R Je kom̃t es daß man mich nicht mehr wie vor verrhret
Jſt etwa noch ein Feind in meinen Konigreich?

4 Wer iſts der ungeſcheut mir meine Freyheit ſlohretJ
Und durch ſo kuhne That verſetzet einen Streich?

Cupido ſtehſt du nicht fein fleiſſig auff der Huth;
Es darff ſonſt niemand nicht vor dir ſo kuhne ſtreiten

Daß nicht dein ſcharffer Pfeil verletze Geiſt und Muth.
Wie aber daß du ietzt io ſchlanrig und v.rdroſſen

J Was fehlt dir daß du nicht mein groſſes veich verinehrſt?
Jſt etwa durch Berſehn ein StilleStand geſchlonen

Weil du nicht wie vorhin den vielen Feinden wehr ſt.

Mars.
Was darffſt du Venus doch mit deiner Macht ſo prangen

Du thuſt als warſt du nur allein auff dieſer Welt:
Es ſind von Alters her dir welche vorgegangen

Den du durch deine Liſt doch Strick und Garn geſtellt.
Sieh' aber nur wie ich mich ietzo laſſe ehren/

5Wein Ruhm iſt weit und breit in arler Welt bekaudt;
4

m—

Wie kan uich doch das Sviel w wunderlich verkehren

Jn einen Augenblick iſt alles E
Ein ieder muſte dir verpfücht und ſibbban ſeyn;

Vor deinen Thron hat ſich die gantze elt gebeuget

Jch aber bin der Held der deine Crono meitt
Und in die Tyranney mit nichten ſtünmet ein.

J Venus. J JHilff Himmel! was ift da! was ſehallt mit in den Ohren4 J Nat nicht ein DonnerKeil den Libtnbgeiſt geraubt;
Kein Alpis tan ſo ſchnell durch Marck une Adern bohren

Als der velkuchte Mars mein zarte Dhr ertaubt.

ars. EHabich dein zartes Ohr durch Neden ſchon werletzet

1 Wie wirds denn tünfftig thun wenn du ais Linterthan
So vor den ſchlancken Fun auffs Roſeneeeld geſetzet

An ſtatt der Zartlichteit henuchſt den Krieges-Plan.

Wenus.“
J Verfluchter Boſewicht !geh packe dich von hinnen

Soll ich nicht Blietz und Pfeil auff deinen Scheitel ziehnI Du biſt gantz auſſer dir verruckt und gar von Sinnen
iunn! Sonſt wurdeſt du nicht ſo die ſuſſt Wohlluſt flehn.
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ff Der tan für. einen Mann und tapffern Kiid beltehn. Venus:f Mars.Was Wohlluſt Wohlluſt kan nichts als nur Sturtzen bauenff ·Daß wir gantz unvermerckt in Sodomns Abgrund gehn;
us

Wer mit getroſten Muth kan ſeinen Feind anſchauen
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Venus.Jch kan den groſſen Schimpff nicht langer ſo vertragen
Den mir vor aller Welt der Mars hat angethan

Man ſoll wehl nimmermehr was von der Venus ſagen
Wenn ich auff dieſen Rund nicht ſtets geh' oben an.

Jch bin die Gottin die faſt alle Hertzen bindet
Jch bin es die allein die gantze Welt regiert

Durch meinen lichten Strahl wird Erd' und Lufft entzundet

Was Nord Oſt Sud und Weſt in ſeinen Armen fuhrt
Wird durch die groſſe Liſt in Augenblick berucket.

Jch bin der erſte Safft ſo von den Himmel kam
Jch hab auch Eva Hertz und Adams Geiſt beſtricket

Das Adam Evam gleich hin in die Arme nahm.
Sind dieſe damahls nicht den ſuſſen Trieb entgangen

Da doch des Hochſten Bild der Seelen Kleinod war;
Wie kam es daß anietzt noch iemand wolte prangen

Ob war er vor mir frey uünd hatte nicht Gefähr.
Du Mars ſolſt eilend ſehn daß dich dein Wahn betroaen

Ob ware wohl dein Reich das groſt auff dieſer Welt;
Es wird ein keuſches Hertz ſo mir vor nicht gewogen

Durch meinen NectarTranck bezaubert und gefallt.
Cupido fort geſchwind nimm Bogen Kecher Pfeile

Geh' an den Orth den inan ein einſani Kloſter nennt
Da wohnt ein Tugend Bild lach! mache doch und eile)

Das in der Einfamteit der Venus- Trieb nicht kennt:
Die Atlasreine Bruſt der Wurpur ihrer Wangen

Sieht unvergleichlich ſchon, und ſteht in groſter Pracht
Der Augen Lieblichkeit des rothen Mundes Prangen

Das Sternengleiche Haubt hat.Hertzen wund gemacht.
Fort waffne ſie noch mehr uit andern Lieblichkeiten

Bediene dich der Liſt und der Betrügerey?
Lauffts gleich das erſtemahl nicht glucklich ab in ſereiten

So laſſe ja nicht nach biß du ihr kommeſt bey.
Du weiſt ein Themis. Sohn pflegt aus und einzugehen

Der hat Sie wie mich duncert aantz ungemein geruhrt
Sie will ?um Triebe ſich nur noch numt vecht verſtehen

Ob Er gleich tauſend Werth in Erben bey ſich ſuhrt.
Drum floſſe gieb fein acht wenn  ie iha wird erblicken

Den unvermerckten Gifft ihrin die Adern ein:
Drauff will ich in den Traum dergielchen Triebe ſchicken

Alsdenn ſoll wohl der Sieg auff unſrer Seite ſeyn.
Kaum war der Schluß gemacht/ vn uinren Lirdes Flammen

Hilff. Himmel wie erſchrack die teuſthe Seele nicht
Sie wolte gleich ſo fort Cupidinem verdammen

Der ſolches Ungemach und Unheyl angericht.
Alleine Venus ſprach in vollen Streit und Wallen

Gieb den verwirrten Geiſt /O Schonſte doch zur Ruh
Es iſt ja dieſer Zug nicht ungefahr gefallen

Er kom̃t von. Himmel her demſelben ſchreib es zi.

Wem wiliſt du/ ſag es mir die beſten Jahre ſpahten
Viel beſſer iſts gethan wer fein bey Zeten freyt;

Niemand hat Appetit zum Silbergrauen: haaren
Und die mit weißen Schnee beworffen und beſtreut.

Der
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Der den du du vor dir ſiehſt verdient den Preiß vor allen
Den ungemeinen Geiſt verehrt der Auſen Chor:

Laß einen hellen Strahl ger Gegen-Liebe fallen
So bluhet Beyder Gluck in allerſchonſten Flohr.

Sie ſprach: Kom̃ts dann von EOtt will ich mich drein ergeben
Weil das was Er beſchleuſt unwiedertreiblich iſt

Hertz Seele Geiſt und Sinn mein gantzes Thun und Leben
Ergiebt ſich Jhm wenn Er mich Schonſter freun dch kiſt.

Nun hab ich obgeſiegt ich trage SiegesPalmen
Die keuſche Seele giebt ſich mir zu eigen hin.

Nun will ich Martis-Wuth ſprach Venus, bald zermalmen
Weil ich auff dieſer Welt allein die Siegerin.

Jhr Mulen eilt herzu kom̃t holde bierinnen
Komt ticht ein HochzeitLied beſinget dieſen Tag

Beruhrt der Saiten Thon erhebet Geiſt und Sinnen
Daß an Ergotzlichkeit durchs nichts mangeln mag.

Ja! ja wir ſind bereit den der uns ehrt zu ehren
Hier iſt das lnſtrument, die Harnen ſind auch da

Wir wollen dieſe Luſt mit tauſend Luſt vermehren
Wohl! unſer Wundſch beſteht in dieſer

ARI A.
Eil die keuſche LiebesFlammen

Du in GOtt verbundnes PaatVon den Sternen Printz herſtammen

Ach ſo nim̃ derſelben wahr.
n ebet lebet wonl vergnügtWeils der Hinnütl w gefugt.

Wohl. Euch! Euch ift es aelungen
Was des Himmels Schlun beliebt/

Jhr ſeyd glucklich durch gedrungen
Daß der gifftge Neid betrubt
Aller Jammer alles Haſſen
Muß erſterben und erblaſſen.

iris Kummervolles Weſen
Und Alſmodi LaſterGeiſt

Miüſſe man an Euch nicht leſen
Sondern was Vergnügen heit
Soll in vollen Seegen gehen
Und begluckt zur Seite ſtehen.

Euch bekrantz um Tiſch und Bette
Lauter ſuſſer SeegensMoſt;

Mit Euch ſtreite um die Wette
Freude ſo der Seelen Koſt:
Statt der Sorgen Angſt und Pein/
Flieſſe ſuſſer Nectar. Wein.

Drum ſeyd frolich kuſſt und hertzet
Labet Seele Hertz und Geiſt;

Mit einander kuhnlich ichertzet

Erndtet was die Liebe heiſt?
Daß auch nach verfioſſner Friſt

Jhr erwundſchte Fruchte küſt.
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